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WALTHER EMIL PETRASCHECK 

11. 3. 1906 - 30. 10. 1991 

/r.f.l <C*hcC)i4i< 7 
Bis zuletzt unermüdlich fördernd und anregend für die österreichischen Geo-

wissenschaften tätig, ist Prof. Dr. Dr. h.c. Walther Emil PETRASCHECK am 30. Ok
tober 1991 in Wien gestorben. Nicht ohne Wehmut, doch aus klarer Einsicht, 
daß zunehmend moderne Technologien den wissenschaftlichen Fortschritt be
stimmen, hat er sich in den letzten Jahren aus der aktiven Forschung zurückge
zogen. Umsomehr hat er weiterhin kleine und große Projekte angedacht und aus 
dem Hintergrund wirkend einer Realisierung zugeführt. Selbstkritisch und leicht 
ironisch pflegte er zu scherzen, er verstünde es vor allem, andere Wissenschaft
ler zur Verwirklichung seiner Ideen zu gewinnen. Daß ihm dies so gut gelang, 
belegt zwei seiner auffälligsten Eigenschaften, nämlich menschliche Wärme und 
Einfühlungsvermögen auch im Berufsfeld einerseits, und andererseits die Gabe 
zu klarer Analyse und zu schöpferischen Ideen. 

W.E. PETRASCHECK wurde am 11. März 1906 in Wien geboren. Sein Vater war 
damals an der k. und k. Geologischen Reichsanstalt in Wien tätig, später (1908 
bis 1950) als Professor für Geologie und Lagerstättenkunde an der Montanisti
schen Hochschule in Leoben (siehe Nachruf von E. CLAR, in den Mitteilungen der 
Geologischen Gesellschaft Wien 69/1967). W.E. PETRASCHECK'S Mutter Hildegard 
war die Tochter des bekannten Geologen E. TIETZE und Enkelin von Franz von 
HAUER. Obwohl nicht eigentlich Wissenschaftler, war schon dessen Vater Joseph 
von HAUER auf Grund seiner Arbeiten über die Foraminiferen des Wiener Bek-
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kens in die Akademie Leopoldina gewählt worden - eine Ehrung, die sich durch 
alle Generationen bis W.E. PETRASCHECK fortsetzen sollte. So ist es nicht ver
wunderlich, daß der junge Walther Emil sich nach der Reifeprüfung in Leoben 
(1924) schließlich auch für ein Studium der Geologie entschied. 

Dem Rat seines Vaters folgend, führten ihn die Studienjahre nach Erlangen, 
München, Graz, Leoben und schließlich nach Göttingen, wo er 1930 bei H. STIL
LE zum Dr. rer. nat. promoviert wurde. Nach einer kurzen Tätigkeit an der Mon
tanistischen Hochschule in Leoben konnte er 1931 bei E. BEDERKE am Geologi
schen Institut der Universität und Technischen Hochschule in Breslau eine Stelle 
als Assistent antreten. Mit einer Arbeit über die Vererzung der Sudeten habilitier
te er sich 1935 und übernahm einen Lehrauftrag für Angewandte Geologie und 
Lagerstättenlehre. Im Jahre 1940 folgte dann die Ernennung zum apl. Professor. 
In seinen Breslauer Jahren heiratete W.E. PETRASCHECK Ingeborg, deren Vater, 
Dr. A. HEIM, Arzt in Herrnstadt war. 

Die lebenslange Vorliebe und das besondere Interesse W.E. PETRASCHECK'S für 
Geologie und Lagerstätten Südost-Europas waren 1938 mit einer von H. STILLE 
vermittelten zweimonatigen Geländetätigkeit in den Rhopoden begründet, wo 
verschiedene Erzvorkommen zu beurteilen waren. Ein eigenes Forschungsprojekt 
führte ihn 1939 nocheinmal nach Bulgarien, doch schon im Zug auf der Heimrei
se hörte er vom Kriegsausbruch. 

Sofort wurde er dem Reichsamt für Bodenforschung unterstellt, das ihn für La- ' 
gerstättenuntersuchungen nach Polen, Rumänien und Bulgarien entsandte. 1942 
konnte er in Breslau wieder Vorlesungen halten, im Jänner 1943 kam dann der 
Auftrag, in Kiew und auf der Krim geologische Arbeiten zu leiten. Im Herbst des
selben Jahres wurde W.E. PETRASCHECK ZU einer Wehrgeologenabteilung an der 
Ostfront einberufen. Nach sechs Monaten zurückgeholt, um den Geologischen 
Dienst in Krakau zu leiten, mußte er auch diese Tätigkeit bald aufgeben, da 
schon im Herbst des Jahres 1944 die heranrückende Rote Armee eine Auflö
sung dieser Außenstelle des Reichsamtes erzwang. Im Winter 1945 schließlich 
flüchtete die Familie PETRASCHECK mit drei kleinen Kindern aus Breslau, erst nach 
Leoben, dann nach Salzburg. Dort arbeitete W.E. PETRASCHECK bis 1947 als 
freier Mitarbeiter der Geologischen Bundesanstalt, danach zwei Jahre für die So
wjetische Mineralölverwaltung in Wien, bis er schließlich 1949 gebeten wurde, 
beim Aufbau der Geologischen Anstalt in Athen mitzuwirken. Dort erreichte ihn 
der Ruf auf den Lehrstuhl für Geologie und Lagerstättenlehre in Leoben, den er 
als Nachfolger seines Vaters von 1950 bis 1976 innehatte. 

Hatte W.E. PETRASCHECK sogar während der unruhigen und ungewissen 
Kriegsjahre immer wieder publiziert, so folgte nun mit der Konsolidierung der Le
bensumstände eine ungemein fruchtbare Schaffensperiode. Anregungen dazu 
kamen aus Forschungsreisen und praktischer Tätigkeit in vielen Ländern (u.a. Al
banien, Algerien, Griechenland, Grönland, Jugoslawien, Norwegen, Rwanda, Sy
rien, Togo, Türkei) ebenso wie aus der Tätigkeit im Rahmen eines UNESCO-Pro-
jektes für die Erstellung der Metallogenetischen Karte Europas (1 : 250.000) und 
als Initiator und Leiter mehrere Projekte des Internationalen Geologischen Korre-
lationsprogrammes (IGCP). Die in Entwicklungsländern gemachten Erfahrungen 
brachten W.E. PETRASCHECK auf die Idee, an der Montanistischen Hochschule in 
Leoben für Geologen aus aller Welt einen post-gradualen UNESCO-Kurs für 
Bergbau, Geologie und Prospektion anzubieten (ab 1964), der 15 Jahre lang er
folgreich lief. Seiner Anregung verdankt Leoben auch die Gründung der Lehr
stühle für Prospektion sowie für Erdölgeologie und Geophysik. Vor diesem Hin-
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tergrund war dann 1973 auch die Einrichtung eines eigenen Studienganges für 
Montangeologie möglich. 

W.E. PETRASCHECK'S Publikationen während dieser Leobener Jahre betrafen 
genetische und praktische Aspekte der Geologie verschiedener Rohstofflager
stätten, u.a. von Bauxit, Blei und Zink, Chromit, Kohlen, Magnesit, Nickel und 
Uran, mehrfach auch grundlegende metallogenetische Probleme und regionale 
Analysen. Gemeinsam mit seinem Vater begründete er 1950 das Lehrbuch „La
gerstättenlehre", das er durch drei Auflagen maßgeblich prägte (seine 4. Auflage, 
vom Unterzeichneten verfaßt, wird demnächst als „PETRASCHECK'sche Lagerstät
tenlehre" erscheinen und die Tradition fortführen). 

Trotzdem hat W.E. PETRASCHECK keine lagerstättenkundliche „Schule" begrün
det; dazu war sein wissenschaftliches Weltbild zu offen und seine Orientierung 
ins Ausland zu dominierend. Seine Studenten waren ja zumeist auch Berg- und 
Erdölingenieure. Erst später kamen dazu noch Doktoranden, die an anderen Uni
versitäten das Hauptfach Geologie absolviert hatten, besonders in der Zeit seiner 
Ernennung zum Honorarprofessor an der Universität Wien (1967). Der Verfasser 
dieser Zeilen erinnert sich gerne an die Anregungen W.E. PETRASCHECK'S in Wien 
(1963/64), die ihn zuerst an die Lagerstättenkunde heranführten. Klarer Aufbau, 
präzise Ausdrucksweise, Witz und Schlagfertigkeit prägten seine Sprache, auch 
in freier Rede. Seine Anregung und Förderung resultierte in 30 Promotionen und 
4 Habilitationen; zwei seiner Schüler wurden nach Deutschland an Lehrstühle 
berufen (W. FRISCH und der Verfasser). 

Diese fruchtbare Tätigkeit fand in Österreich und im Ausland die gebührende 
Anerkennung: W.E. PETRASCHECK wurde als Gastprofessor an die Universitäten 
Cairo, Durham und Istanbul sowie an die Colorado School of Mines eingeladen. 
Einen Ruf an die Bergbaufakultät der Universität Istambul hat er 1963 abgelehnt. 
1953/54 wurde er zum Rektor der Montanistischen Hochschule Leoben, 1964 
zum korrespondierenden, 1968 zum wirklichen Mitglied der Österreichischen 
Akademie der Wissenschaften gewählt. Er wurde ferner Mitglied der Deutschen 
Akademie der Naturforscher Leopoldina (wie oben erwähnt, in ununterbrochener 
Familienreihe in der fünften Generation), Ehrenmitglied der Ungarischen Akade
mie der Wissenschaften und korrespondierendes Mitglied der Bayerischen Aka
demie der Wissenschaften. 1976 hat ihm der Bundespräsident das Ehrenkreuz 
für Wissenschaft und Kunst (I. Klasse) verliehen. Besonders gefreut hat ihn die 
Ehrenpromotion an der Rheinisch-Westfälischen Technischen Hochschule 
Aachen (1979). Im Jahre 1977 wurde er zum Ehrenmitglied unserer Gesellschaft 
ernannt, sie hat ihm dann, einer Anregung von E. ERKAN folgend, zum 80. Ge
burtstag eine Festschrift gewidmet (Mitt. Österr. Geol. Ges., 78/1986). 

In den Jahren nach seiner Emeritierung (1976) fand W.E. PETRASCHECK seine 
Wirkungsstätte an der Österreichischen Akademie der Wissenschaften in Wien, 
wo er die Arbeiten der Kommissionen für Grundlagen der Mineralrohstoffor-
schung und für das Internationale Geologische Korrelationsprogramm (IGCP) 
maßgeblich bestimmte. Diese Tätigkeit hat ihn bis zuletzt erfüllt und befriedigt. 

Mit seinem Tode ist ein bewegtes, bewundernswert reiches Geologenleben zu 
Ende gegangen. Wenn nach seiner eigenen Einschätzung (Lebenserinnerungen, 
1988:118) Forschungsergebnisse kurzlebig und bald überholt sind, und echte 
Befriedigung eher aus dem Beitrag zur Schaffung von Gütern und Arbeitsplätzen 
einerseits, andererseits aus der anerkannten Leistung erfolgreicher Schüler re
sultiert, so ist nicht zu zweifeln, daß der Montangeologe, Hochschullehrer und 
doch auch Forscher W.E. PETRASCHECK noch lange nachwirken wird. 

WALTER POHL 
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